
Kapıtel

Die Forderung besonderer Andachten
unNnd des PDrtfean Ordens

« Die Dogmen kommen VOon oben, die ndachten dQus dem Volk » hat mman
gesagt Das Wort hat viel ahres sıch Andachten sSiınd nıcht Von der
kırchlichen Obrigkeit Man kannn SIE auch nıcht etfenNnlen Sie wachsen
und vergehen dem en des eiligen Geistes, geweckt aus dem
Bedürfnis eıner Zeıit, VoO Glauben des Gottesvolkes. reIlc raucht

Menschen, Seelsorger, die die Zeichen der Z/eıt verstehen un diesen
Zeichen gultige Ausdrucksformen geben Aus Ihrer Verbundenheit mıiıt dem
Volk besassen die Kapuziner VielTacC das Gespür fur das egebene und
Notwendige; SIE schöpften e]| auch quUS der eıchen Tradıition Ihres Ordens
und wurden In ihren Bestrebungen unterstutzt Vo einsichtigen Hırten des Volkes

Die Verehrung des Altarssakramentes
und dıe Kreuzwegandacht
Gerade Ure dıe Seelensonntage wurde der Sakramentenempfang Im D:
Ischen Volk eweckt und iImmer tiıefer verankert. Das gılt VOT allem VOo
Altarssakrament. reIilıc Mag Im Unterbewusstsein des Volkes das Sakrament
der Beırcht e1n ebenso Grosses Gewicht gehabt en Darum War fur viele
der Seelensonntag ınfach eın Beichttag. Immerhin, ob das eıne oder das
andere Im Vordergrund stan die Deiıden Sakramente gehorten
Die Kapuziner en den Glauben das Altarssakrament und seıne Verehrung
ganz bewusst gefordert Das schuldeten SIEe der Tradıtion des Ordens, trugdoch der heilige Franz eıne ganz tıefe Beziehung und eıne fast zartlıche
Verehrung fur die eucharistische Gegenwart des Herrn In seiınem Herzen. In
der eigenen Kırche eucharistische ndachten VOT dem ausgesetztenAllerheiligsten nhaufig, In eıner kostbaren Monstranz, dem wurdiıgen ron des
Herrn. Grössere Felerlichkeiten WIEe diıe Fronleichnamsprozession lıeben aller-
Ings der Pfarrkirche vorbehalten, aber der Konvent nahm daran teıl
Das vierzigstündige War Vorerst eıne kapuzinereigene Andacht und fand
Urc SIE den Weg In die Pfarreien!.
Die Erklärung un dıe echte ıtTeler des eiligen VMessopfers ildete eın
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hbeliebtes ema der Kapuzinerpredigt2. Die Kapuzinerkirchen strahlten
VOorT) dieser Frömmigkeit du  ® Sie ZWäaäaT ınfach gebaut, aber eıne würdıIıge
Ausstattung fehlte nIC und VOT allem nıIC diıe Sorge eiıne wüurdige
Aufbewahrung des Allerheiligsten.
Dem eucharistischen nlıegen und dem edUrTnNıs der Pfarreien diente das
RBRacken der Hostien, das dıe Kapuzıiner VOT)] Sarnen schon ım re 65h
ibernahmen?®. Später gIng diese AuTtfgabe die franzıskanischen Frauenkloster
über, das Kloster Im rucC In Luzern, dem heutigen Kloster auf dem
Gerlisberg. Aber die Kapuzıner VOT) Sarnen besorgten den Versand der Hostien
Tur walden HIS In die neueste Zeit
Das /weıte Vatikanische Konzıl brachte, vorbereıtet EHreG diıe Iıturgische
ewe der vorausgehenden Jahrzehnte, eın Verständnis das Altars-
sakramentes. Daraus rachen Meue Formen des Gottesdienstes auf. Dıie
Kapuzıner standen, mehr dem Empfinden des rommen Kırchenvolkes verbunden,
den Neuerungen Vvorerst eher zurückhaltend gegenüber, jessen sıch dann aber
Vo Geist mittragen und stellten sıch auch hıer wieder In den Dienst
der kırchlichen Erneuerung.
en eiılıgen Franz Heseelte eıne ganz Desondere Andacht zu leiıdenden
errn Sie ist eın Kernstück seınes Ordens geblieben Nun gıbt viele Arten,
das | eıden des Herrn verehren und manche Moglıchkei dieses Gehemnis
des Herrn vermitteln.
nter Ihnen steht dıe Kreuzwegandacht wichtiger Stelle. In Jerusalem
begründet, fand SIeE urc die Franziskaner den Weg Ins Abendland und wurde
VOor der Kırche gefoördert und mıt reichen assen ausgestattet.
Die Kapuzıner übernahmen diese Andacht sehr bald Vorerst In ihre eigenen
Kırchen, trugen SIEe dann aber auch das Volk Sie fand Ingang In diıe
Gebetbu  er, und dıe Hıldlıche Darstellung der vierzehn Stationen gehorte hald
Zur selbstverständlichen Ausschmuückung der Kırchen und Kapellen, zu

Wahrzeichen mancher stillen VWege Die Einsegnung des Kreuzweges aber
lıe eın Privileg der Kapuzıner. Die Dokumente der Errichtung der einzelnen
Kreuzwege werden Im Klosterarchiv sorgftaältig aufbewahrt“. en den arr=-
ırchen und Filıalkapellen siınd arın auch Alpkapellen verzeiıchnet un selbst
die Kreuzwege Vo Kleıintel!ll In Giswil nach nzıma oder VoO Kaıserstuhl
nach Krummelbach eın Zeichen, dass Immer Menschen gab, die diese
Wege In DesInNNıcher und rommMmer Betrachtung sınd
er Verehrung des eıdens Christi diente auch das Funfwunden-Gebe IC
dass MUuTrT VOoO den Kapuzinern verbreıtet worden ware Aber Iag auf der
Inıe ihrer Predigt empfehlen, und vielleicht ıst ihr Verdienst, dass
dieses SN mıt dem Rosenkranz oder auch mıt dem fur diıe
Verstorbenen verbunden ıst
Hıer darf auch erwaäahnt werden, dass UguS 695 auf mehrftfache
Bıtten des Kapuzinerpaters lektus Bueler VOT) Zug VOT) der Regierung verordnet
wurde, dass zu edächtnis und ZUT Verehrung des bıttern eıdens und
Sterbens In allen Kırcheri VOon wailiden alle reitage mıt der ygrossen Glocke

lauten S@| eın Brauch, der sıch DIS eute erhalten hat>°
S0 trugen dıe Kapuziner dıe Andacht zu Leıden des Herrn auf mehrfache
Welilse aQus ihrem Kloster InSs Volk hıneıln.
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Dire Maiıandacht
un dıe Verehrung des hl. Antonius

Wiıe dıe Andacht zu bıttern Leıden des errn War die Verehrung der
Gottesmutter eın FErbe alter franzıskanıscher Tradıtion Ansatze dazu tfanden
die Kapuziner auch n der Schweiz VOT, schon damals zahlreiche
Marıenheiligtumer gab Aber UuUsäaTlrlmıe mıit den Jesurten sahen sSIE in ıhr eın
Miıttel katholischer Glaubenserneuerung und brachten sSIiIe eshalb
en Sie pflegten SIEe In den eigenen Klöstern, verherrlichten dıe Gottesmutter
besonders den Marienfesten In ihren Predigten und ehrten das Volk QLS10IS

Marıengebete und Mariıenlieder
Der Kapuziner Laurentius VOoT)I Chnufls besang In seınem IL 1ederbüchlern
«Mırantische eyen feiff» erschienen Im re 692, «die grossmachtigste
Hımmelskonigın und utter (GGottes» und hat sSIe arın eınen «heblichen
Frühling» genannt®. Mlıt diesem Wort und ahnlıchen Bıldern und Vergleichen
hat elr das ausgesprochen, Was spaäter ZuUur Maıjandacht eTfuhrt hat Im
blumenreichsten und noesievollsten ona des Jahres Marıa Hesonders
verehren, Iag gerade den Menschen der Barockzeiıt nahe Dennoch durtfen WIiır

| aurentiıus nıcht als Urheber der Maliıandacht betrachten!.
Die Maliandacht wIe sSIe den Weg In katholische Volk gefunden hat, stammıt
aQus talıen Sie wurde VOT allem Wnc dıe Jesulten verbreiıtet, erhielt aber die
papstlıche Bestäatigung erst Im re In der Schweiz nahmen sıch die
Kapuzıner sehr Dald dieser Muttergottesandacht Wohl die
offentliche Maıjandacht wurde Im re 836 In der Kapuzinerkirche In
Solothurn gefeiert?. In der Klosterchroniık Von Sarnen steht dem Jahr
844 «In diesem Janr wurde Urc die Patres Kapuziner dıe Maıjandacht
Im an walden gehalten»'®. Demnach Dı diıe Kapuzinerkirche Sarnen
der ÖOrt der ersten Maıjandacht Im Land walden Sie fand hbeim Volk sehr
bald eınen Anklang Selt 848 wurde SIEe zusätzlıch auch In der Dorfkapelle
gehalten. Von Sarnen dQus nahm SIE den VWeg In dıe Pfarreien. GIswil fuührte
sSIeE Im re 852 eInN, elchtal 853 und ungern 1854 !! Die Einführung
der Maıjandacht durtfte also In diesen Pfarreien Von den Kapuzıinern „ 1057
seInN, dıe dıe Pfarrherren alur gewinnen wusstien
Im aımona stand der Muttergottesaltar In reichem Schmuck Fehlte eın
Marlienaltar, wurde eın Maıialtar erstellt. Man Sand Muttergotteslieder, Hetete
den Rosenkranz mıt der Liıtanel Am Sonntag War Maıpredigt. Die Maıandacht
wurde besonders VOT) der Schuljugend geschätzt, denn gab damlıt eınen
abendlichen Ausgang In Dorf

Der eılıge NTONIUS VOor ua War schon immer eın Volksheliliger. Der reiche
Kranz VOoO egenden, der seın en und serın ndenken umdgıbt, machte ıhn
fruh eınem Furbitter In vielfaltiger Not, und die reiche ılfe, dıe Urc seıne
urDpıttie erwirkt wurde, me tandıg das Vertrauen ıhm
Bereıts Im re 459 wurde In der Pfarrkırche VOoT) Sarnen der Kreuzaltar
mıt andern eiligen auch dem eiligen Antonıiıus geweiht'*. ass der Heıilıge,
der dQus dem Franziıskanerorden hervorgegangen WAär, auch In der
Kapuzinerkirche eınen Altar erhielt den Selitenaltar auf der Epistelseilte



entsprach der Tradıtion des Ördens‚ aber auch einer Erwartung des Volkes
Als die Regierung Im re 698 In Alpnach nach Salzwasser suchte, less
sIe eınen ona lang Antoniusaltar der Kapuzinerkirche täglıch eıne heiliıge
esse lesen!®. Das War eın beredtes Zeugnis fur das Vertrauen auf die urDpıtte
des Heiliıgen. Auchn WenNn die Regierung damals nıcht erhort wurde, das
Vertrauen des Volkes konnte dadurch nıcht geschmälert werden.
Seıt dem re 870 galt der ıens als besonderer Tag des eılıge
Antonius. An diesem Tag schloss man der onventmesse eıne Antoniusandacht
an!4. Im re 930 erhielt das Kloster eıne Reliquie des eilıgen, die 9b?2
n eıne kleine, silbergetriebene Monstranz gefasst und nun DEe! jeder Andacht
ausgestellt wurde. amı wuchs das Vertrauen und die Verehrung des heiligen
Antoniıus Sie erreichte ıhren Höhepunkt Anfang der Vierziger re Zu
Beginn der Stiebziger re verlegte man dıe Messe muit der Andacht auftf den
en Doch sind auch jeden Tag und jeder Stunde Iromme und vertrauens-
volle etier In der Kapuzinerkirche anzutreffen, und ständig werden seIiner
urbpıtte MeUue nlıege empfohlen.

Der Dritte en n walden

en dem Frsten en, der Laiıenbrüder und Priester umfasst, gründete der
eilıge ranz mıt der I Klara VvVon Assısı! eıne Gemeinschaft VO

rommen Frauen, spater Klarıssınnen genannt, den Z/weıten en
Zur Zeıt des heilıgen ranz WäaTrT in Italıen eıne Erneuerungsbewegung aufge-
rochen FES gab damals Menschen, die ZWar die Welt nıcht verlassen konnten
oder wollten, aber versuchten, in ihrem angestammten L ebensbereich nach
dem Gelst des Evangelıums en Allmählich schlossen sıie sıch eıner
Gemeinschaft zusam men und stellten SICH die uhrung des eiliıgen
ranz und seiner Bruder, vorerst noch, ohne eine feste | ebensform esitzen
Immerhıiın ebten SsIie nach bestimmten Grundsätzen, dıe aps ıKOlaus Im
re 289 In eiıner Art Ordensrege! formulierte. amı diese «Brüder
und chwestern VOor der Busse)», wIıIe SIe siıch nannten, als kırchliche Gemeinschaftt
anerkannt und bestätigt und wurden der Driıtte en des ranz VOT] Assısıi
genannt
Der Drıtte en ang SNa muıt dem Frsten en Der Anstoss
ZUT ründung eıner Drittordensgemeinde gıng zumeist VOT) eiınem Kloster au  N

Von hıer empfangt die Gemeinschaft, weniIgstens fur den Anfang Anstoss,
Führung und Sicherheit In der Schweiz verstrich seımt der Niederlassung der
Kapuziner bIs ZUuTr ründung eıner Drittordensgemeinschaft Tast eın Jahrhundert
Der run aTlur Iag nıcht in der Interesselosigkeıt der Kapuzıner oder der

Vordringlichkeit anderer ufgaben. FS War den Kapuzinern verboten, Drıttor-

densgemeinden zu gründen, evor sıch der en ordensrechtlich Vo  > den
beiden altern Z/weigen der Konventualen und der Franzıskaner abgetrennt
hatte!> Danach ScCheImen sehr rasch Drittordensgemeinden enstanden sSenmn
P _ Benno L USSI VOon ans, der Im re 730 eın Regelbüchleihn tur die

Mıtglieder des Driıtten Ordens herausgab, konnte Im Vorwort schreiben, dass
im ganzen Schweizerlande eıne grosse Anzahl ersonen beıiderle! Geschlechtes,
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geistlichen und welltlichen Standes, dem Drıtten en angehoren und dass
seıne Mıtgliıederzahl tandıg wachse.
VWo sıch Erfolge zeigen, ehl auch Neldern nıcht Der Driıtte en
wurde Dlötzlıch angegrıffen, verdächtigt und verfolgt und VOoT hOchster
kırchlicher Seirte In Miısskredit gebracht'®. Die spatere Zeıt der Aufklärung und
dıe Wırren der Französischen Revolution, ı1e-auch den Ersten en In eıne
tiefe Kriıse brachten, Dedeuteten auch eıne Krise fur den Drıtten Orden!/.
Wır en keine geNäauen Angaben darüber, Wann der Driıtte en
Klosterkreıis Sarnen eingeführt wurde Immerhın geht dQus eınem Verzeichnis
Im Provinzarchiv In Luzern!® hervor, dass n den Jahren C In Sarnen
uber 1010 Personen n den Drıtten en aufgenommen wurden Das ass
darauftf schliessen, dass die Kapuzıiner In Sarnen mıiıt vielen Gläubigen nbersönlichen
Kontakt pflegten un segensreich wirkten. reIiliıc hat auch diese Drittordens-
gemeilnschaft In den Tolgenden Jahren die allgemeıne rıse verspürt'® Im
re 738 MUur mehr ufnahmen verzeichnen und [1UT mıt Not
vermochte sıch dıe Vereinigung uber dıe Tolgenden Jahrzehnte hinweg Ins
O. Jahrhunder iınüuber retiten Immerhin das Klosterverzeichnıis eıne
Tortlaufende el VOorT) Ordensdirektoren, eın BewelIls aTur, dass die Driıttor-
densgemeilnde VOoT/ Sarnen nıe auTgehort hat exyxistieren. Von ihrer eigentlichen
Tätıgkeit wWISSen wır leıder nıcht viel, da beım Klosterbrand VOon 89h mıit
dem Professverzeichnis auch alle Protokolle und Berichterstattungen verbrannt
sınd
Im re 911 erschien In der Deutschen SchweIiz eıne eigene DrI  ordens-
zeıtschrift, dıe «Franzıskusrosen)», herausgegeben VOorT) den Kapuzinern. ure6G
sSIe wurde erneut auf den nheiliıgen Franz VOon Assısı! nıngewilesen, seın en
fur Lalen ekannt emacht und MeUue Mıtglieder dus allen Kreisen des Volkes,
Vo eiınfachen L euten HIS den landbekannten Persönlichkeiten,
Fın Dbesonderer Forderer und gleichsam eın zweıter Gründer der Driıttordens-
gemeınde VO Sarnen erstand ıhr n eopold Durgıal, eınem iImponilierenden
und volksverbundenen Prediger. In seıner [1UTr zweljährigen Tätigkeit als
Drıttordensdirektor gelang Ihm, der Gemeinschaft uber 1010 Mıtglieder
zuzufuhren und damlıt den Driıtten en In walden Blute
erwecken. Serin Werk uüuhrten seIne Nachfolger welıter. Selbst In den Dreiss!ger
Jahren zahlte die emenınde noch üuber 3O Mıtglieder, diıe eın emerkenswertes
geistliches und charıtatives en entfalteten.
Seit diesen Jahren wurden auch hbesondere reilgıOse Anläasse durchgeführt,
die zu e1| HIS In die Gegenwart hınern ZUr Tradıtion geworden sSiınd, die
Exerzitienkurse, Jährlıche Wallfahrten nach acnNnsenn Bruder Klaus, religiöÖse
iınkehr- und Bıldungstage RegelmässIıg kamen dıe Drittordensmitglieder
den monatlıchen Versammlungen mıiıt Predigt und Andacht In der Kapuzinerkirche

Diese Versammlungen und Anlässe chuftfen en lebendiges Gemeln-
schaftsbewusstselrln den Mıtglıedern und gaben viel nregung eınem
vertieften rellgiOsen en en dem geistlichen ırektor War eın
ruhriger Vorstand fur das en der emenmnde miıtverantwortlich.
Im re 931 wurde Vo der Drittordensgemeinde Sarnen die Drittordensge-
meırınde Alpnach abgetrennt. amı dıe Mıtglieder VOorn Alpnach der
flıcht enthoDen, die Versammlungen nach Sarnen kommen. DIie eitung
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übernahm vorerst der amalıge Pfarrhelfer Schuler der hald VOon einem
Kapuzıner abgelost wurde. Zu Beginn der Vierziger re sıch dıe
Mitglieder In GISWII VOT)] der Gemeinnschaft Von Sarnen und eien eine eigene
Drittordensgemeinde. Die Leitung hatte immer eın Kapuziner Inne
Nach einem Verzeichnıiıs dUus dem re 89 existierte auch n ungern eıne
Drittordensgemeinde. Die eıtung stand lange re dem Ortspfarrer
Johann Vogler Anscheinend fuhrte SIE kaum en efontes Eigenleben, denn
gewöOhnlich wurde Sonntag Im ona dıe Versammlung muıt der
sonntäglıchen Nachmittagsandacht der tarreı verbunden. Frst Pfarrer
Domuiniık Annen (1926-19483) erhielt die Gemeinschaft eıne eigentliche und
intensivere Betreuung. Nach seiınem Weggang nahm sıch ihrer Pfarrhelfer
ranz alker und selt Fnde der Vierziger re gIng dıe eiıtung ganz
dıe Kapuzıner VOTI Sarnen üuber. Damlıt hbetreute das Kloster n der MeUEeTT! Zeıt
vier Gemermden Im Kanton 96 stand ihnen eın einziger Pater vor29
Die Betreuung der Drittordensgemeinden bedeutete fur das Kloster und VOT

allem fur einzelne Patres eıne merkliche Mehrarbeıt Nach eıner
Sonntagsaushilfe WaäaTrT manchem Sonntag nachmıittags noch eıne Drittor-
densversammlung halten Aber solange Menschen gab un gıbt dıe
AUuUSs eiınem gesunden Heilswillen heraus eınen Weg ZUTrT christlichen Vollkom-
menheıt suchen, ırd eın Kloster diese Mehrarbeit auch iImmer eısten, zumal
dıe Versammlungen n MeUeTeT Zeıt mehr und mehr auf den Werktag verlegt
wurden. Ur die Predigt angehalten eınem en nach dem Evangelıum
und gestärkt Uurc das und den Sakramentenempfang leben die Mıtglieder
der franziıskanischen Gemeinschaft eın en und gewissenhafter
rısten nach dem schlichten Beispie! des heilıgen ranz ıele Seelsorger
wıssen das SCNatzen und sınd den Kapuzinern iImmer ankbar fur das, Was

sie hıer d Seelsorge In eınem einfachen, aber sıcher gesegneten Rahmen wiırken.
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Anmerkungen vA9) Kapıtel

Die Andacht geht auf einen Kapuziner zuruck und sSol|l zuerst ım re 534 n Maıland
gehalten worden sem. Sie wurde besonders VO Kar'! Borromäus gefördert, fand ann aber
dıe Ausgestaltung mehr Urc die Jesultei). S -o) « Herder Kiırchenlexikon » 888
Damlıt standen sIie In der Tradıtion, die besonders der Kapuziner Martın VOorT) Cochem urc
seıne «Erklärung des eiligen Messopfers» begründet hat, eın uchlenm das immer wieder Meuyu

gedruc wurde un dıe Hochschätzung des eilıgen Messopfers tıef In das erz des Volkes
eingeschrieben hat
KIChrS 1,9
KIAS
KIChrS 1,100 Wenn uSs seIıne mehrftfach aussprechen musste, ag das ohl! nıcht

eiıner unfrommen Haltung der Landesväter, sondern her daran, ass uUurc Ine solche
Verordnung der Kirchensigrist merklıc belastet wurde.
Das ucnleın umfasst zehn |ieder die Gottesmutter, angelehnt das Hohe |Lied em
l ı1ecd ıst iıne Melodie In Notenschri beigegeben

Innozenz uDscher n St. Fidelisglöckleıin Bd 915/16, No. S S
Vgl Johann etzler « Die ariıen-Maiandacht» n Zeitschrift für Aszese un Mystik, Tyrolia
S 6O 65.839—-101
Vgl P_Innozenz uDsScCcNer A.a,0 S
KIChrS 1A27 Der Text ist AQUuUs Küchler, Sarnen übernommen, eINZIg «durch die Kapuziner»
ist eingefügt. [Die Bemerkung konnte sıch sehr ohl auf Ine mundlıche Tradition stutzen.
Kuchler, Sarnen
Durrer, Kunstdenkmaäler N
RPr KIChrS 1,100
ngelmar Eglı, Die Kapuziner In walden Sarnen 942 5.66
Noch legen Zzwel Zirkularschreiben Aaus den Jahren 704 und 724 VOT, worın UuUrc papstlıche
Entscheidung erstmals den Kapuzinern ausdrucklich dıe Vollmacht zugesprochen wurde,
Drittordensgemeinden gruüunden. KIAS
S50 befahl der ursta VOT) St Gallen Im re FA dem yuardıan Vorn Wıl den Dritten en
einzuschränken der qgar einzustellen, da ET NnıIC In seIne Gegend In der ohnehın
Pletisten und andere Sekten Verwirrung stifteten. Der Bıschof VO!  —_ Lausanne erlıess Im re
736 eın vollıges Verbot des Drıtten Ordens muıt der Begründung, ass die Regelvorschriften
uüuber das Testament un das Waffentragen den bestehenden oberhoheitliche Gesetzen
widerspreche. uch das Vierwaldstätterkapıite!l wWIes Im re 737 In einer Eingabe den
napstlıchen Nuntıus auf vermenntliche Beeinträchtigungen der ordentlichen Seelsorge urc
den Drıtten en hın Die Lage klärte sıch aber n einer gegenseltigen Aussprache sehr rasch.
KIAS

E Vgl zu Ganzen: Anastasıus Büurgler, [DIie Franziıskanerorden In der Schweiz Drittordenszentrale
ScChwyYZz 926 48ff?.
PAL Ms Nomina, cCognomina, statlus, patrıa Tertiarıorum utriıus In hac nOSsSTIra Drovincıa
Helvetica ab AaNNNO T3}
KIChrS FA
Vgl azu auch abrıel ROgg, Der Driıtte en In walden, n ngelmar Eglı DITZ Kapuzıner
In walden, rı Sarnen 94°
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